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Krugzell

Pianist Martin Vatter spielt
Jazz und Klassik im Freiraum
Pianist Martin Vatter gibt ein Solo-
Konzert im Freiraum. „Love the
Moment“ heißt das Motto bei sei-
nem Auftritt am Samstag, 16. Mai.
In seinem ganz eigenen, melodi-
schen Stil wechselt er in eigenen
Kompositionen und Improvisatio-
nen zwischen Jazz und Klassik –
und verbindet musikalische Wel-
ten. Beginn ist um 20 Uhr. (pm)

Wiggensbach

Harmoniemusik feiert
„Tag der Blasmusik“
Die Harmoniemusik Wiggensbach
lädt am Sonntag, 17. Mai, wieder
zum „Tag der Blasmusik“. Er be-
ginnt frühmorgens mit einem
Weckruf durch Wiggensbach. Da-
nach umrahmt die Kapelle um
9 Uhr den Gottesdienst in der
Pfarrkirche und gedenkt der ge-
storbenen Musikkameraden. Für
das Frühschoppenkonzert um
10 Uhr im Kapitelsaal haben Diri-
gent Fabio Croce und seine Musi-
kantinnen und Musikanten ein ab-
wechslungsreiches Programm vor-
bereitet. Dabei wird auch die Blä-
serklasse ihr Können unter Beweis
stellen. Der Eintritt ist frei. (pm)

Probstried

„Plug In“ lädt zur Rock-Party
in die Schätzbar
Die Gruppe „Plug In“ lädt am Frei-
tag, 15. Mai, zur Rock-Party in die
Schätzbar. Die Coverband bietet
„energiegeladenen, schön darge-
botenen und leidenschaftlich ge-
spielten Coverrocksound der 90er
und coole Klassiker“, heißt es in ei-
ner Mitteilung. Im Gepäck haben
die Musiker Songs unter anderem
von Nirvana, den Red Hot Chili
Peppers und Guano Apes, von
Green Day, The Clash, AC/DC,
Wolfmother. Die Party geht um
20.30 Uhr los. Reservierung unter
Telefon 0176/24 37 70 69. (pm)

Vier Chöre bieten Liederstrauß
Beim Frühjahrskonzert des Männerchors

Betzigau geht es stimmungsvoll zu.

Betzigau Bestens unterhalten wur-
den die Zuhörerinnen und Zuhörer
beim Frühjahrskonzert des Betzi-
gauer Männerchors. Hierzu waren
die drei Gastchöre „Cantamus“,
„Con Brio“ und „Al Dente“ eingela-
den, die mit ihrem breiten Reper-
toire einen bunten Strauß an Melo-
dien und Liedern auf die Bühne
brachten. Besonderes Engagement
zeigte Tatjana Stitzinger, die alle
vier Chöre souverän dirigierte und
am Klavier begleitete.

Der Betzigauer Männerchor er-
öffnete den Abend mit „Frisch ge-
sungen“ von Friedrich Silcher, ver-
breitete Stimmung mit Hubert von
Goiserns „Hiatamadl“ und begeis-
terte mit „1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, wo ist
meine Braut geblieben“ von den
Comedian Harmonists. Die Gast-
chöre Cantamus und Con Brio be-
sangen feurig die „Schöne Isabella
aus Castilien“, verzauberten mit
„Sound of Silence“ und glänzten
mit „Blue Moon“. Mit „Que sera,

sera“ gefiel der dritte Gastchor „Al
Dente“ aus Bad Grönenbach eben-
so wie mit „Somebody loves me“.

Einige Stücke präsentierten die
Chöre in unterschiedlichen Ge-
meinschaftsauftritten. Gänsehaut-
Atmosphäre brachte das „Ave Ma-
ria“ von Cantamus und Männer-
chor, begleitet von Verena Weg-
scheider auf der Querflöte. Pas-
send zum gelungenen Abend ver-
abschiedete sich der Betzigauer
Männerchor mit „An Tagen wie
diesen“ von den Toten Hosen und
rockte dann noch die Bühne mit
dem Partyhit „Amarillo“.

Bei einer Spendenübergabe
freute sich erster Vorstand Markus
Kögel, dass der Männerchor aus
dem Erlös des Weihnachtskonzerts
einen Scheck über 1000 Euro an
den Verein Herzenswünsche All-
gäu übergeben durfte. Wie immer
bekamen am Ende des Frühjahrs-
konzerts Besucherinnen eine Rose
mit auf den Nachhauseweg. (pw)

Ein abwechslungsreiches Frühjahrskonzert präsentierte der Männerchor Bet-
zigau unter der Leitung von Tatjana Stitzinger. Foto: Eddi Nothelfer

Leidenschaft an allen Pulten
Unter Leitung von Mario Venzago bietet die Württembergische Philharmonie Reutlingen im Stadttheater

große Symphonik von Schubert und Beethoven. Ein zeitgenössisches Werk irritiert das Publikum.

Von Markus Noichl

Kempten Große Symphonik bot die
Württembergische Philharmonie
Reutlingen im Stadttheater. Da-
runter war neben Beethoven und
Schubert auch ein forderndes zeit-
genössisches Werk, das vom Publi-
kum offen und interessiert aufge-
nommen wurde.

Eröffnet wurde mit der Ouver-
türe zu Schuberts kaum aufgeführ-
ter Oper „Fierrabras“, ein ritterli-
ches Heldenstück, über das die
Zeit hinwegging. Gleichwohl fes-
selt Schuberts Musik. Angefangen
vom hochromantischen Horn-In-
tro über den versonnenen Anfang,
der sich enorm steigert – das Or-
chester bewies mit dieser farbigen
Ouvertüre, was es kann. Präzision
und Leidenschaft an allen Pulten,
auch beim Dirigenten Mario Ven-
tago.

Der belarussischen Oppositi-
onsführerin Maria Kalesnikowa
widmete die polnisch-französische
Komponistin Elzbieta Sikora ihr
Flötenkonzert. Mit Ana de la Vega
stand eine Solistin bereit, die mit
einem ausdrucksvollen, sinnlichen
Ton ausgerüstet ist, den sie auf
drei Instrumenten (auch einer gro-
ßen Altflöte und einer kleinen Pic-
colo) hören ließ, doch den sie aller-
dings in diesem Werk nur bedingt
entfalten konnte. Die neuartig-
fremden, mitunter fast schmerz-
haft dissonanten Klänge, nie durch
rhythmische Strukturen gestützt,
machten einige Minuten neugierig,
muteten allerdings bald kopfig-
abstrakt an und vermochten nicht
nachhaltig zu berühren.

Trotzdem ist es richtig und
wichtig, zeitgenössische Musik in
ihrer ganzen Bandbreite darzustel-
len. Denn Impulse, Denkanstöße
und auch Provokationen sind
wichtiger als Harmoniesucht und
allgemeines Einverständnis. Dass

anerkennender Applaus für diese
deutsche Erstaufführung aufstieg,
zeigte, wie aufgeschlossen und be-
lastbar das Kemptener Publikum
für Experimente mit Modernem
ist. Ein Bravo an die Zuhörerinnen
und Zuhörer!

Als Zugabe folgte sozusagen
das genaue Gegenteil zum Flöten-
konzert: Im zweiten Satz aus der
Suite für Flöte und Orchester von
Benjamin Godard (1849 - 1895)
konnte Ana de la Vega all ihren Ge-
fühlsreichtum und ihre akustische

Zauberkraft ausspielen. Nun pras-
selte der Beifall heftig und begeis-
tert.

Nach der Pause dann das
Hauptwerk des Abends: Ludwig
van Beethovens (1770 - 1827) dritte
Sinfonie, die „Eroica“. Ein revolu-
tionäres Werk, in dem Beethoven
die Ideale der Französischen Revo-
lution in Tönen ausdrückt. Er
nimmt sich die Freiheit, aus dem
Nichts plötzlich ganz neue The-
men vorzustellen, was bisher un-
denkbar war. Von den Hörnern,

wie kein anderes Instrument Sym-
bol der Freiheit, sind erstmals drei
(statt bis dahin zwei) aufgeboten.
Und bereits im ersten Satz wird
das Themen-Material quer durch
die Tonarten verarbeitet, wie es
das vorher noch nie gab.

Der extrem langsame Trauer-
marsch und das explosive Scherzo
lassen (wie bei Shakespeare)
Schmerz und Narrenpossen, Ko-
mödie und Tragödie aufeinander-
prallen. Vom zupackenden, aber
auch verschachtelten Finale gar

nicht zu reden. Entsprechend
überfordert waren einst die Zuhö-
rer der Uraufführung. Überfordert
war dagegen im Stadttheater nie-
mand, weder auf noch vor der Büh-
ne.

Und so entlud sich nach dieser
glasklaren, virtuosen Interpretati-
on begeisterter, ausdauernder Ap-
plaus, der jedoch mit keiner Zuga-
be belohnt wurde. Aber auch so
gingen Besucherinnen und Besu-
cher gesättigt und inspiriert nach
Hause.

Große Symphonik bot die Württembergische Philharmonie Reutlingen unter der Leitung von Mario Venzago im Stadttheater. Dabei war auch die deutsche Erst-
aufführung eines Flötenkonzerts mit Solistin Ana de la Vega zu hören. Foto: Eddi Nothelfer

Kempten-Sankt Mang

Theater Ferdinande spielt
Stück zum Thema Mut
„Mutig, mutig“, heißt das offene
Figurenspiel mit Objekten nach
dem Bilderbuch von Lorenz Pauli
und Kathrin Schärer, welches das
Theater Ferdinande am Sonntag,
17. Mai, in der Stadtteilbücherei
Sankt Mang zeigt. In dem Stück
für Kinder ab fünf Jahren geht es
um Mut. Es spielen Elke Gehring
und Anke Leupold. Beginn ist um
11 Uhr. Karten-Reservierungen an
theater.ferdinande@web.de. (pm)

Kultur-Szene

Kempten

Russischer Chor singt
in der Kirche St. Franziskus
Der Russische Chor der Universität
Freiburg gastiert am Samstag, 16.
Mai, um 19 Uhr in der St. Franzis-
kus-Kirche (Feichtmayrstraße 3).
Unter dem Motto „Macht euch auf
den Weg!“ singt der Chor Lieder
aus dem alten Russland. Diese er-
zählen vom dörflichen Alltag, von
Liebe und Schmerz und der Weite
der Natur. Tanz- und Wiegenlieder
wechseln sich ab mit Sagen und li-
turgischen Gesängen. Einen be-
sonderen Stellenwert nehmen da-
bei die Gebete und Pilgerlieder der
Altgläubigen ein. Auch ukraini-
sche, baltische und baschkirische
Lieder sind im Repertoire. (pm)

In der Luft und auf hoher See
Kapelle Sibratshofen entführt im vollen Dorfsaal in ferne Welten.

Zudem gibt es Seemannsrock von Santiano und Pop von Abba.

Sibratshofen Voll besetzt war der
Dorfsaal in Sibratshofen beim
Frühjahrskonzert der Musikkapel-
le Sibratshofen. Vorstand Paul
Rosner stimmte zu Beginn die Be-
sucherinnen und Besucher auf das
bunte Programm ein, das die bei-
den Dirigentinnen Anna Schulze
und Rosa Wille zusammengestellt
und einstudiert hatten.

Den Auftakt bildete „Marchissi-
mo“ von Philip Sparke, in dessen
Komposition sich nach und nach
immer mehr Instrumentengrup-
pen finden, bis zum Schluss das
gesamte Orchester vereinigt ist.
Gefühlvoll und hymnenartig prä-
sentierte sich die Kapelle bei „Nett-
leton“ (arrangiert von Johnnie Vin-
son). „Caucasian Sketches“ ent-
führte das Publikum in den Osten,
in die Heimat des kaukasischen
Reitervolks. In diesem vierteiligen

große Teile des Publikums fühlten
sich bei „Nena!“, arrangiert von Pe-
ter Kleine-Schaars, wieder in ihre
Jugendzeit versetzt. Nostalgiker
kamen auch beim Abba-Hit
„Thank you for the music“ auf ihre
Kosten. Den Gesang von Agnetha
Fältskog und Anni-Frid Lyngstad
übernahmen Ariane Schöll und
Ursula Rief; sie verliehen dem
Werk besonderen Glanz.

Einen furiosen Schlusspunkt
setzte der Konzertmarsch „Creati-
on“ von Martin Scharnagl, der un-
terschiedliche Stilrichtungen in ei-
ner abwechslungsreichen, musika-
lischen Kreation zusammenführte.
Für den anhaltenden und großen
Beifall des Publikums bedankte
sich die Kapelle mit der „Almtaler
Polka“ der Kaiser Musikanten und
dem Marsch „Aus vollem Herzen“
von Raphael Strasser. (fb)

Werk setzt der Komponist Franco
Cesarini mit tänzerischen Rhyth-
men die bezaubernde Landschaft,
aber auch die Wehmut der Men-
schen in Szene. Mit dem majestäti-
schen Stück „The Baron of Dedem“
von Carl Wittrock, das zum
200-jährigen Bestehen des „De-
demsvaart-Kanals“ komponiert
wurde, ging es in die Pause.

Mit drehenden Propellern und
halsbrecherischen Flugmanövern
startete die zweite Konzerthälfte.
Mit der Filmmusik zum Walt-Dis-
ney-Kinofilm „Planes“ von Mark
Mancina kehrte die Kapelle schil-
lernd und wuchtig zurück. Dann
ging es auf die hohe See: Das Publi-
kum bekam kantigen Seemanns-
rock von „Santiano“ (arrangiert
von Hans-Joachim Rogoll) zu hö-
ren. Dem Rock von der Küste folgte
Pop aus den 1980er Jahren, und

Beste Stimmung herrschte beim Konzert der  Musikkapelle Sibratshofen (hier dirigiert Rosa Wille). Foto: Angelika Hutter

Kempten

Stadtkapelle gibt am
Mittwoch Standkonzert
Beim Standkonzert der Stadtka-
pelle am Mittwoch, 13. Mai, stehen
unter anderem die Stücke „Heal
the World“, „Eine letzte Runde“
und „Elisabeth“ auf dem Pro-
gramm. Das Konzert leitet Stadt-
kapellmeister Matthias Haslach.
Es findet am Kapellenplatz nur bei
guter Witterung statt und beginnt
um 20 Uhr. Aktuelle Informatio-
nen dazu gibt es online unter
stadtkapelle-kempten.de. (pm)
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